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KINDER 
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veranstaltung im TaKi-
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Im Gebirge und 
schneebedeckten Ge
lände ist das Auge ho
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Auf  welchen Sendern 
es heute Abend was zu 
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gemütlich oder action-
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Welchen Fauxpas sich 
die Boulevardzeitung 
«Blick» bei der gestri
gen Montagausgabe 
leistete. 24 

BLirrlNEWS 
i Lorenz Keiser geht im 
I Alten Kino Mels «Konkurs» 

MELS - «Konkurs - eine rasante Fahrt in 
Teufels Küche»; So heisst das neuste Pro
gramm von Lorenz Keiser. Am Freitag, 21. 
Januar, gastiert der Kabarettist damit im Al
ten Kino in Mels. 

Von der Swissair zur Tonimolkerei, von 
der ABB zur Rentenanstalt, vom Börsen
boom zum Zahlungsbefehl: Auf  der Talfahrt 
in die Nachlassstundung brauchen wir in ers
ter Linie einen erfahrenen Krisenberater. 
Denn an der Krise hat man viel mehr als am 
Erfolg. Ein Erfolg ist gleich vorbei. Eine Kri
se aber, richtig aufgefasst, kann einen das 
Leben lang begleiten. Dann besinnt man sich 
aufs Private. Dann will man nichts mehr von 
Politik wissen, nichts mehr von Wirtschaft. 
Das Einzige, was einem bleibt im Konkurs, 
ist das Private. Drum heissts ja Privatkon
kurs. So ist das Leben. Geburt und Tod. Bör-

; sengang und Pfändungsverhandlung. Und 
was dazwischen liegt, kann man meistens 

; auch gleich vergessen. 
| Nach «Aquaplaning - eine Spritzfahrt 

durch die Pfützen des freien Marktes» und 
«Schär Holder & Meierhofer - eine Geister
fahrt auf dem Börsenkarussell» ist «Kon
kurs» das dritte Stück des Schweizer Kaba-

I rettisten Lorenz Keiser, das sich explizit mit 
' dem oft so turbulenten wie absurden Wirt-
: schaftsieben auseinander setzt. Was auf den 
1 Teppichetagen (fehl-)entschieden wird, be-
! kommt der Büezer in der Werkstatt, der 

Bankangestellte oder die Verkäuferin be
kanntlich unmittelbar zu spüren. Willkom
men also alle Gläubiger im 3. Rang - Sie! — 
zur letzten Zwangsversteigerung am Freitag, 
21. Januar, um 20.15 Uhr im Alten Kino 
Mels. Billette im Vorverkauf gibt es u.a. im 
Kinder- und Jugendbuchladen Paprika in 
Mels und bei Schumachers Getränkeabhol-
markt in Sargans. Platzreservation ist telefo
nisch 081 723 73 30 oder im Internet unter 
www.aIteskino.ch möglich. (PD) 

Feingewebte Klangteppiche 
Ingvo Ciauder und das Trio Furioso am Klangfest im Guido-Feger-Saal 

TRIESEN - Um Musik und 
Elektronik ging es beim zweiten 
Konzert der Reihe «Das Klang
fest» am Sonntag im Guido-Fe-
ger-Saal des Musikschulzent
rums IHesen. Der Pianist Ingvo 
Ciauder und das IHo Furioso um 
Stefan Frömmelt boten improvi
sierte Musik, hergestellt auf 
«richtigen» Instrumenten unter 
Zuhilfenahme von viel Elektronik. 

»Arno Lüttlar 

(Ergebnis-)Offenheit und Interaktion 
standen im Mittelpunkt des zweiten 
Klangfest-Abends, speziell auch von 
Ingvo Ciauders Komposition «Der 
Ohrkomponist», die der zusammen 
mit dem Violinisten Johannes Grüt-
ter, sonst bei der Südwestdeutschen 
Philharmonie in Konstanz tätig, und 
dem Osloer Bassisten und Elektro
nikmusiker Anders Tveit zu Gehör 
brachte; letzterer war spontan aus 
Köln zu dem Duo gestossen. Bevor 
Grütter und Tveit die Bühne betra
ten, gewährte Ciauder Einblick in 
sein «Wochenbuch», ein aus sieben 
Abschnitten bestehendes Stück, mit 
einem weissen Rauschen in der Mit
te, wobei jeder Abschnitt aus, im 
Verlauf einer Woche eingespielten 
samples aus technischen und natür
lichen Alltagsgeräuschen bestand, 
über die Ciauder am Hügel improvi
sierte, wobei er sich in lautmaleri
scher Nähe Lautmalerei zu dem in 
sieben Wochen Gesammelten blieb. 
Ziel war es, die aus den Lautspre-

Invo Ciauder, Anders TVefl und Johannes Brüttier lassen zwischen Fernsehern und PIUscMampea den «Der Ohr
komponisten» entschweben. 

ehern kommenden Teile des Stücks 
mit der Klaviermusik zu einem Gan
zen zu verschmelzen. Für «Der Ohr
komponist» waren im Vorfeld Vio-
linsamples in den Mac eingespei
chert worden; Tveit bearbeitete diese 
und die live gespielten Violin- und 
Klavierklänge live am Mac weiter, 
auf acht Tracks, die, ständig präsent, 
nur fallweise zugelassen wurden. 
Das gänzlich offene Ergebnis dieser 
Konversation überzeugte mit filigra
nen Klanggespinsten von teilweise 

pastoraler Schönheit. Auch das Pub
likum sollte in den Ablauf einbezo
gen sein, was aufgrund des frontalen 
Bühnenaufbaus aber nur sehr be
dingt realisiert werden konnte. 

Das fünfköpfige Trio Fabuloso 
(Stefan Frommelt, Laptop und Syn
thesizer; Herbert Walser, Trompete, 
Flügelhorn, Waldhorn; Carlo Loren-
zi, Schlagzeug Flavia Hutter, Ge
sang; Rätus Flisch, Kontrabass), das 
derzeit auf Europa-Tournee ist und 
sonst eher in kleinen Clubs auftritt. 

mischte ebenfalls «analoge», von 
Jazz und Drum und Bass beeinfluss-
te Instrumental- und Vokalmusik mit 
Elektronik und erzeugte mithilfe 
von Loops und verschiedensten Mit
teln der Verfremdung einen feinge
sponnenen, suggestiven Klangtep
pich. Stimmungen wurden aufge
baut und dekonstruiert. Das Trio Fa
buloso selbst zeigte sich vom Ergeb
nis nicht minder angenehm über
rascht als das Publikum: Art in the 
Making. 

«Diese blöden Hühner!» 
«Petterson zeltet» mit Thomas Hänsel imTaKino 

SCHAAN - Das Figurentheater 
Marotte spielt seine liebevoll 
inszenierten Kinderstücke nicht 
nur im heimischen Karlsruhe 
vor vollem Haus; auch die 
Liechtensteiner Kinder Hessen 
sich am Sonntag im bis auf den 
letzten Platz ausverkauften Ta-
Kino von Puppenspieler Thomas 
Hänsel und von Petterson und 
Findus begeistern. 

• Arno Lüfflar 

Die vierköpfige Truppe des Karls
ruher Figurentheaters Marotte hat 
die verschiedensten Stücke im Pro
gramm, für Gross und Klein. Einer 
der vier, der Puppenspieler Thomas 
Hänsel, der gerade in unserer Re
gion auf Tour ist, hat «zwei Stücke 
im Auto», wie er sagt: die Petter
son- und Findus-Stücke «Petterson 
zeltet» und «Pettersons Feuerwerk 
für deji Fuchs». Sind schon die 
Kinderbuchvorlagen des schwedi
schen Autors Sven Nordqvist ein 
wahrer Lesespass, werden die Ge
schichten in der kongenialen Um
setzung durch Hänsel zu einem un
übertrefflichen Puppentheaterer-

Der alte Petterson und Kater Hndus sind entsetzt: Die dämlichen Hühner 
Wilma und Helga wollen mit auf den Angel- und ZeltausfHig. 

lebnis: An der von Hänsels Neffen 
Matthias Hänsel gebauten, wunder
voll versponnenen Bühne ist so 
ziemlich alles beweglich: Sie be
steht aus Schubladen und Fächern, 
die mit viel Liebe zum Detail In-
nen- und Aussenräume darstellen, 
einem frei aufgehängten Bett und 
allerlei sonstigem Krimskrams. 

Darin und drumherum bewegen 
sich auf verschiedenen Ebenen 
Handpuppen, Stabpuppen, von un-
verdeckter Hand gehaltene Tisch
puppen und - Hänsel selbst. Mal 
steckt er seinen Kopf ins Bühnen
bild, mal spielt er, mit aufgekleb
tem Schnauz, als Pettersons Nach
bar mit, der Petterson für genauso 

bescheuert hält wie der seine Hüh
ner. Hänsel macht alles selbst: Pup
penspiel, Stimmen, Geräusche und 
Musikeinblendungen. Wie viele 
Hände hat der Mann eigentlich? 
Sein Humor ist slapstickhaft oft et
was derb, aber er trifft doch den 
kindlichen Geschmack: Wenn die 
einfältigen Hühner Wilma und Hel
ga ihre Hintern durchs Fenster 
strecken und mit vielen blöden 
Sprüchen ihre Eier in die Welt hin
ausdrücken, bleibt kein Auge tro
cken. Dass Petterson und Findus 
sich ausgerechnet von diesen Hüh
nern und dem albernen, hausab-
wartschlauen Hahn Harald firemd-
bestimmen lassen, ist der eigentli
che, grösste Witz des Stücks, das 
sogar eine richtig dramatische 
Wendung nimmt, als der riesen-
grosse Hecht den beiden Anglern 
Petterson und Findus ein wahres 
Moby-Dick-Erlebnis beschert. Kin
der und Puppentheaterfreunde, die 
Hänsel im TaKino verpasst haben, 
sollten auf jeden Fall am Mittwoch 
ihre Schritte ins Fabriggli nach 
Buchs lenken, wo Hänsel um 17 
Uhr mit «Pettersons Feuerwerk für 
den Fuchs» zu sehen sein wird. 


